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lige 2Iufnafime, fo roerôen ôie ©änlen aie ©treifen afige=

Büßet; Bei näßerm 3ufeßen roeröen roir aßer feßen, ôajj
Bei ôer mittlem ©ättle ôer ©treifen am fcßntälften ift,
ôaf3 er aßer nach ôem 3îanoe gu immer Breiter roirö. Sie
SerBreiterung ift eine natürliche golge öer 3entralper=
fpcftioe, unö fönnen roir auefi Beim ©cfien Bcoßacßten,

roenn roir ôaê 2luge auf öie Sftitte geriefitet, nad) ôen fett=
ließen ©ättlen fefien ; allerôingê ift ôieê roegen ôeê gertn=
gen ©efiroinfelê ôeê 2Ittgeê mit einiger ©d)roierigfeit oer=

fnüpft unö für einen großem SBinfel, Bei öem öie Er=

fefieinung erft merffieß roirô, üßerfiaupt fcfilecßt mögliefi.
3Baê für ©ättlen infolge ifirer runôen gorm gilt, ift auefi

auf kugeln unô fomit auefi Bei einer ffieifie oon neßcnein=

anöergeftellten ^erfonen anefi auf ôeren Höpfe anguroen=
öen. Äugeln roeröen am Silôranôe aie mehr oöer roeni=

gcr auegeprägte Ellipfen unô öie Höpfe oon ^erfonen
mefir oöer roeniger in ôie Sreite gegogen roeröen. SBenn

roir Beöenfen, öafj Bei einem Silôroinfel oon 40 ©raô öie

fo Beroirftc SerBreiterung eineê Hopfce am 9îanôe 1:10,
Bei 50 ©raô 15:100, Bei 60 ©raô annäfiernö 3:10, Bei 70

©raô 4:10 unö Bei 80 ©raô 6:10 Beträgt, fo ift eê erftär=
lid), ôaf; Bei ©rttppcnaufnaßmen mit gu großem Silôroinfel

ôie am Silôranôe Befinôlicfien ^ßerfonen ftarf oergerrt
roerôen. Eê ift ôieê aßer fein gefiter ôeê DBjeftioeê an
fiefi, fonöern liegt nur an einem gu großen Silôroinfel unô
ôaran, ôaf? roir ôie eingelnen ^?erfonen am 9ïanôe niefit

oon ôem ôer Silômitte gegenitBerliegenôen perfpefttot=
fefien 3entrum axxê Betracfiten, ôann roüröen wir aud) ôiefe
golgc ôer 3entraIpcrfpeftioe niefit aie unnatürlich emp=

finôen, fonöern fie auê fenfreefiter Ifticfitung aie Einget=
portrait une anfefien. Sei ©ruppenaufnaßmen ôarf alfo
ein Silôroinfel oon 40 ©raô niefit üBerfeßritten roerôen.

Sie ôritte Erfcfieinung, ôie mit ôer ^erfpcftioe gu^

fammenfiängt, unô ôie Silôroirfung Beeinträcfitigt, finô
ôie „ftitrgenôen Stnten"; fenfreefite Sinien laufen nacfi un=
ten oôer oBen gufammen, roeil ôie älcattfcfieiße Begro. ôie

flatte niefit fenfreefit ftefit unô ôafier ôer oßere Seil eineê
fenfreefiten DBjcftioê, etroa einer ^auêfront, in einem an=
ôeren 9Jtaf3ftaBe roie ôer untere roieöergegeßen roirô, alfo
nad) oBen oôer unten eine Serjüngung ôer ©enfrecfiten
eintritt. Sei entfprecfienöer Setraeßtttng Bei ©d)rägfial=
ten ôeê Sitôeê, roerôen roir auefi ôie ftitrgenôen Sinien
aie normal empfinôen. Um ôiefe üßerfiaupt gu oermei=
ôen, fiaßen roir Bei 2Ircfiitefturen ufro. nur ôarauf gu ad)=

ten, ôaf3 ôie 33cattfcfieiBe ftetê fenfreefit ftefit; Bei Neigung
ôer damera mufî fiiergu ôer ^interrahmen oerftelïBar
fein. 2Baê man alfo mit „perfpeftioifcfier Sergeicfinung"
fiegeiefinet, ift fein gefiler ôeê SDfijeftioê, noefi ôiefem eigen=
titmlicfi.
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— 3ürich. 2Iuf eine 2Infrage eineê Qfrttereffenh'tt,
ôer in Salroil einen ftänöigen Hinematographen einrichten

möcfite, oß niefit oon eingelnen Seftimmungen ôeê @e=

roeinôe Hinoreglementeê 2IBftanô genommen roeröen

fonnte, fiat öer ©enteinöerat eine oerneinenöe 2tntroon
erteilt.

— Sern. Siclfacfien 3îcflamationen ^Rechnung tra=
genô, fat) fiefi ôie Solfêfiauêleitung in Serßinoung mit
ôem Unionêfomitec oeranIaf3t, in Segug ôer Sergitnüi<
gung B.ei öem HinoBefttcfi im Solfêtfieater eine 2lenôerttug
gu treffen. 2luf ôer Unionêfarte ift Bemerft, ôafs eê ôen

SOHtglieöern öer 2Irßetterunion mit ifiren 2lngcfiörigen gc=

frattet fei, SOfontag, Sienêtag unô SRittroocfi ôie finemato=
grapfiifcfien Sorftcllungen gu 20 SRappen pro ^erfon gu ßc=

fnefien. Sie ^rariê fiat jeôocfi gegeigt, ôafs oie Sutctijüß--
rung nacfi ôer oorgefeßenen SBeife auf greffe ©d;roierigfei=
feu ftöfd. Einmal liefjen eê eine 2Ingaßl SRitglieöer au
ôer nötigen Einficfit fcfilen unô glanßten, gleicßrooßl öie

^Slä|e einnefinten gu fönnen, ôie ifinen nicßt gugeroiefen
roorôen roaren unô groeitenê fam eê oor, ôaf} ARitglicôer
niefit nur ifiren Angehörigen ôie Sergünftigung guteil
roerôen Iief?en, fonöern auefi noefi frcmôen ^crfonen Ein=
Iaf3 geroäfirten unô auf cine eingelne Harte ôiê gu fecfiê

Sillette oerlangten, ja ôaf; ôie eingelne Harte für oie

nämlicße Sorftellung groei= Biê ôreimai oorgcroiefen rour=
ôe. Son ôer Solfêfiauêleitung fonnten für ôie Betreffen^
ôen 2IBenôe nur girfa 250 $Iä£e referoiert roerôen, ôie

fiefi aßer aie gang ungttreicfienô erroiefen. 2tud) fonnte Bei

ôen grofjen Htnftlerifcfien gilmê, ôie fefir teuer ßegaßlt
roerôen mufften, feine Sergünftigung geftattet roeröen.

©eftü|t auf ôiefe Sorfommniffe unô öie Erfafirung a'iö
ôer ?ßxa%ie ift nun öefinitio ßefefiloffen roorôen, öaf3 oon
nun an ôer gange ©aal, unö groar nur axn SRitttood) nnö
Bei allen finematograpfiifcfien Sorftcllungen oßne 2Iuenaß=
me ôen itnionêmitglieôern gur Serfügung ftefit. (2tnöc=

re S'iüette roerôen an ôiefen Sagen feine auegegeßen.)

2Iuf jeôe Unionêfarte ift eê geftattet, ôrei roeitere 2Inge=

fiörige eingufüfiren. Sei ôer ©aalfontrotte mufs öte Uni=
onêfarte famt ôen Silletten oorgeroiefen roeröen. 2Bir
glaußen, ôaf) auf ôiefe SBeife ôen Untonêmitgfieôiern ßeffer

geötent ift, unô ôaf? ôiefer Sefcfilufj gcBüfirenö Beaefitet

roirö. 2Sir erfttefien ôafier öie ^nfiaßer ôer Unionêfarte,
öafür gu forgen, ôafj ôer äRittroocßaßenö aie Unioneaßenö
ftetê gafiireid) Bcfucfit roirô, unô ein ootlcê $axiê aufroeift.
©eroünfefit roirô, öajj öie Sillette früfigeitig (Soroerfattf
12 ßie fialß 1 Ußr an her Hinofaffe) gelöft roeröen, um öem

2Inörang am 2lBenô etroaê gu Begegnen. Wit 9litdficht auf
ôie 2IrBeitêgeit ôer oerfcfiieôenen Srancßen, Beginnt ôie

Hinooorftellung jeroeilen um S1/^ Uhr. Sic SRitglieöer
roeröen erfuefit, mit ôiefer Sergünftigung feinen Wx%-

Brauefi gu Heißen, anfonft ôie Unionêfarte an öer Haffe

gurüdßefialten ttnô btm Unionêfomitec üBerroiefen roirô.
Sielmefir folltc ôie Unionêfarte auefi gur 2Igitation Benutzt
roeröen. („Sagroacßt").

9t tt ê l a tt b.

— Sitte ginnlanh. Sie SuftBarfeitêfteuer für öte

Hinotfieater in ginnlanô rourôe für 1916, ôer „Sirfdj.
Sjäöö." gufolge, erfiöfit, unô groar roerôen öiefelßen ficgftg=

licfi ôeren £öfie in oier HIaffen nad) Drtêgruppen einge=

teilt. — Serroaltungêôireftor ôer giïmêhanôtung D.=?J

Eläoiä fuoia ©ampo Sefoanôa Silôer 21.48. in £eIfingforê

lige Aufnahme, so werden die Säulen als Streifen
abgebildet) bei näherm Zusehen werden wir aber sehen, daß

bei der mittlern Säule öer Streifen am schmälsten ist,

daß er aber nach öem Rande zn immer breiter wird. Die
Verbreiterung ist eine natürliche Folge der Zentralperspektive,

und können wir auch beim Sehen beobachten,

wenn wir das Auge auf die Mitte gerichtet, nach den
seitlichen Säulen sehen? allerdings ift dies wegen des geringen

Sehwinkels des Auges mit einiger Schwierigkeit
verknüpft und fiir einen größer« Winkel, bci dem die

Erscheinung erst merklich wird, überhaupt schlecht möglich.
Was für Säulen infolge ihrer runden Form gilt, ift auch

auf Kugeln und somit auch bei einer Reihe von
nebeneinandergestellten Personen auch auf deren Köpfe anzuwen-
öen. Kugeln weröen am Bildrande als mehr oder weniger

ausgeprägte Ellipsen und die Köpfe von Personen
mehr oder weniger in die Breite gezogen werden. Wenn
mir bedenken, daß bei einem Bildwinkel von 40 Grad die
so bewirkte Verbreiterung eines Kopfes am Rande 1:1g,
bei 50 Grad 15:100, bei 6« Grad annähernd 3:1«, bei 70

Grad 4:10 uud bei 80 Grad 6:10 beträgt, so ift cs erklärlich,

daß bci Gruppenaufnahmen mit zu großem Bildwinkel
die am Bildrande befindlichen Personen stark verzerrt

werden. Es ist dies aber kein Fehler des Objektives an
sich, sondern liegt nur an einem zu großen Bildwinkel nnd
daran, daß wir die einzelnen Personen am Rande nicht
von öem der Bildmitte gegenüberliegenden perspektivischen

Zentrum aus betrachten, dann würden wir anch diese

Folge der Zentralpcrspektive nicht als unnatürlich
empfinden, sondern sie aus senkrechter Richtung als
Einzelportrait uns ansehen. Bei Gruppenaufnahmen darf also
ein Bildwinkel von 40 Grad nicht überschritten werden.

Die dritte Erscheinung, die mit der Perspektive
zusammenhängt, und die Bildwirkung beeinträchtigt, find
die „stürzenden Linien",' senkrechte Linien laufen nach unten

oder oben zusammen, weil die Mattscheibe bezw. dic

Platte nicht senkrecht steht und daher der obere Teil eines
senkrechten Objektivs, etwa einer Hausfront, in einem
anderen Maßstabe wie öer untere wiedergegeben wird, also
nach oben oder unten eine Verjüngung der Senkrechten
eintritt. Bei entsprechender Betrachtung bei Schräghalten

des Bildes, werden wir auch die stürzenden Linien
als normal empfinden. Nm diese überhaupt zu vermeiden,

haben mir bei Architekturen usw. nur darauf zu
achten, daß die Mattscheibe stets senkrecht steht? bei Neigung
dcr Kamera muß hierzu der Hinterrahmen verstellbar
sein. Was man also mit „perspektivischer Verzeichnung"
bezeichnet, ist kein Fehler öes Objektivs, noch diesem
eigentümlich.

Allgemeine Rundschau.

Schweiz.
— Zürich. Ans eine Anfrage eines Interessenten,

der in Talwil einen ständigen Kinematographen einrichten

möchte, ob nicht von einzelnen Bestimmungen des
Gemeinde - Kinoreglementes Abstand genommen werden
könnte, hat dcr Gcmcinderat einc verneinende Antworr
erteilt.

— Bern. Vielfachen Reklamationen Rechnung
tragend, sah sich die Volkshausleitung in Verbindung mit
dem Unionskomitee veranlaßt, in Bezng dcr Vergünstigung

bei dem Kinobesuch im Volkstheater eine Aenöcrnng
zu treffen. Anf der Unionskarte ist bemerkt, daß es den

Mitgliedern dcr Arbeitcrunion mit ihren Angehörigen
gestattet fei, Montag, Dienstag nnd Mittwoch dic
kinematographischen Vorstellungen zu 20 Rappen pro Person zn
besuchen. Die Praxis hat jedoch gezeigt, daß die Durchsüh-

rung nach der vorgesehenen Weife anf große Schwierigkeiten

stößt. Einmal ließen es eine Anzahl Mitglieder au
öer nötigen Einficht fehlen nnd glanbten, gleichwohl dic

Plätze einnehmen zu können, die ihnen nicht zugewiesen
worden waren uud zweitens kam cs vor, daß Mitglicdcr
nicht nur ihren Angehörigen die Vergünstigung znteil
werden ließen, sondern auch noch fremden Personen Einlaß

gewährten und auf eine einzelne Karte bis zn sechs

Billette verlangten, ja daß die einzelne Karte fiir öic

nämliche Vorstellung zwei- bis dreimal vorgewiesen wnrde.

Von der Volkshausleitung konnten für die betreffenden

Abende nur zirka 250 Plätze reserviert wcrden, öie
sich aber als ganz unzureichend erwiesen. Anch konnte bei
den großen künstlerischen Films, die fehr tener bezahlt
werden mußten, keine Vergünstigung gestattet wcrden,
Gestützt auf diese Vorkommuisse nnö öic Erfahrung aus
der Präzis ist nnn definitiv beschlossen morden, daß vou
nun an der ganze Saal, unö zwar nur am Mittwoch uud
bei allen kinematographifchen Vorstellnngen ohnc Ausnahme

den Unionsmitgliedern zur Verfügung steht. (Andere

Billette werden an diesen Tagen keine ausgegeben.)

Auf jede Unionskarte ist es gestattet, drei weitere
Angehörige einzuführen. Bei öer Saalkontrollc mnß die
Unionskarte samt den Billetten vorgewiesen werden. Wir
glauben, daß ans diese Weife den Unionsmitglicdern besser

gedient ist, und daß dieser Beschluß gebührend beachtet

wird. Wir ersuchen daher die Inhaber der Unionskartc,
dafür zu sorgen, daß der Mittwochabend als Unionsubenö
stets zahlreich bcsncht wird, und ein volles Haus ausweist.
Gewünscht wird, daß die Billette frühzeitig (Vorverkauf
12 bis halb 1 Uhr an ber Kinokasse) gelöst werden, um dcm

Andrang am Abend etwas zu begegnen. Mit Rücksicht ans

die Arbeitszeit der verschiedenen Branchen, beginnt dic

Kinovorstellung jewcilen um 8^ Uhr. Dic Mitglieder
werden ersucht, mit dieser Vergünstigung keinen
Mißbrauch zu treiben, ansonst die Unionskarte an dcr .Kasse

zurückbehalten nnd dem Unionskomitee überwiesen wird.
Vielmehr sollte die Unionskarte auch zur Agitatiou benützt
werden. („Tagwacht").

Ausland.
— Aus Finnland. Die Lustbarkeitsstcncr für dic

Kinotheater in Finnland wurde für 1916, der „Birsch.
Vjäöd." zufolge, erhöht, und zwar werden dieselben bezüglich

öeren Höhe in vier Klassen nach Ortsgruppen eingeteilt.

— Verwaltungsdirektor der Filmshandlung O.-'I
Eläviä kuvia Sampo Lefvanöa Bilder A.-B. in Helsingfors
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rourôe, an ©teile oon SRartin *ßaul, Haufmann 2(ng. ©or=

janen, Sefi^er mefirerer Hinotfieater.

— Sie tarifer ainothcater ßatten im ^aßre 1914

eine ©efamteinnafime oon 8 Millionen granfen gu ocr=

geicfinen, nur girfa 300,000 granfen roeniger aie im oor=
ßergcßenöen Q'äßre.

— Sotthott. acuter melöet: SBccfln Siepatcß teilt
mit, ôafî ôie Kegierung BeaBftcßtige, Hinoê unö anöere

Sergnügungen, foroie Eifenßaßn=gaßrfarten gu Beftettern.

2)te anter iïatt ifcfie gtlmftaôt ôeê Sftenê. Ser 2tmc=

rifaner fiat nun einmal öen £>ang, gu fpegialifieren, unö
roie in öen großen ©efdjäften unö gaBrifen ein 2lngeftefl=
tcr jafireiang ein unö oiefelßc gunftion, ja nid)t feiten
ein unö oenfelßen -öanögriff aueüßt, oßne oon öer cigent=
ließen güßrung ôeê ©efcfiäftee eine 2Ißnung gu fiaßen, fo

ift eê and) in ôen eingelnen ©täoten, roie im gangen Sanö,

gur ©erooßnßctt geroorôen, Beftimmte ©efcfiäfteßetrieße
in einem Siertel gu oereinigen. SBäfirenö fid) nun in Soê
2tngeleê (Halifornien) unô feiner UtngeBung faft fämt=
ließe gaBrifen oon SBanôelBilôern fiätteliefi meöergelaffen
fiaßen, fiat fiefi eine äßnlicfie „giIm=HoIonie" im Dften öer
Sereinigten ©tauten in ôem oon 5Rero=2Jorf nur ôurcfi öen
.Ê»nnôfon=©trom geHennten unö in einer Siertelftunöe
mit öem gäßrBoot erreicßßaren gort See in 5Rem SJerfeu
geßitoet. Sie Sage ôeê ©täötd)ene an öem roaßlöreicfien
Ufer ôeê mäcfitigen gluffeê, inmitten ôer malerifcfiften ©c=
genö, unöi nicht gum minôeften ôie iRäfie SRero 2>rfê laffen
eê für ôiefen 3roed Befonôerê geeignet erfefieinen, unö öie
gilm=gafirifanten 5Rero 2}orfê fiaßen ôenn auefi fcrjncH alle
ôiefe Sorteiie erfannt unö fid) gunu^e gemaefit. SSäfirenö
einige oon ifinen eigene 2ttefterê mit allem 3ußcfiör ein=
geriefitet fiaßen, Begnügen ftcfi anöere ôamit, gelegentlicß
ifire Hünftterfcfiar unter güfirung ôeê Operateure unô ôeê
JRegtffeurê in 2lutomoßiIen nacfi gort See gu Beföröern,
roo fie atleê Erforôerlicfic an ©generie, Saulicfifeiten ufro.
für roenig ©elö leifiroeife crfialten fönnen.
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Ein Httto aie ^riegêfpenôe. Sie ©taôtgemeinôe
V$ngoIftaôt erfiieit oott öem öortigen Srauereißeftfeer ^)ü=
fepß ^onfdjaß ôaê ißm gcßörige ncuerßantc Hinotfieater
mit anftofîenôcm SBoßngeßäuöe unter ôer Seöingung gum
©efeßenf, ôafî öte ^acßt= nnö 3.Rtetcrträgniffe auê ôiefer
Scfienfung gu 3rocden ôer Hriegefürforge oerroenöet roer=
öen.

Saê Sfitto itt ©rohno. mil öer öeutfd)en Wxixtax-
Beßöroe eigenen gtrigfeit finö ôie 2Birtfchaftê=, Serfefir3=
unö Seßeneoerßältniffe in ôer eroBerten geftung ©roöno

~ einem pittoreêf angelegten @täötd)en oon etroa 70,000
Einrooßnern -- nad) ôer Einnahme, am 2. ©eptemßer im
v\afir 1915 in Hirgefter 3eit roieôer in fo geregelte Safl=
nen gelenft roorôen, ôafî man, aßgefefien oon ôen oielcn
Uniformen, roeld)e ôem ©HafjenBitö ein oielfarfiigeê Ho=

lorit oerleifien, faum etroaê oom Hriege oerfpürt. ©ogar
ôaê Sergnügungeleßen Beginnt langfam gu feimen unö
aie erfteê ©profîcfien ift ôaê Hincmatograpfientfieater „©a?
turn" emporgeßlüßt. Saê in ôer ©oroônitfd)anfaftrafîe
gelegene Sßeaterdjen erfreut ftd) eineê recht regen 3"=
fprucfieê, 3ioitheoölferung roie SOcilitärperfoncn ft^en all=

aßenötid) neßeneinanöer, um fid) oon ôer „rocifîen Söanö"
auf eine Heine ©panne 3eit ôeê Sageê ©orgen „roegfiU
men" gu laffen. Einftroeilen finô öie gegeigten SBanôelBit*
öer noefi rufftfd)en Urfprungê Begro. mit ruffifefien Erflä=
rungen oerfefien, aßer fefion finô ôie Spfrfter ôeê Sßca=
terê mit einer oeutfefien gifm=SetIetfi=@efctlfd)aft in Scr=
Binöttng getreten, um öen oeutfefien ©olöaten für tßr ©elö
auefi öeutfefie Silôer oorfüfiren gu fönnen. Semnäcfift mol-
len öie Ferren öann in ©roöno noefi groci rocitere Sidjt=
BilöBüßnen eröffnen, fo ôafî axxd) fiier öie gilmfunft Balö
ooll unö gang gu ihrem Slecfite fommt.

> — Set* gilmïttft. Ser gilmfd)anfpieier fann nid)t
roie ôer Süßuenfünftler feine Hüffe maêfieren. Ser giliu
oerlangt öraftifefie unö greifßare 2Rimif unö öaßer axxd)

roahrßaftige Hüffe. Ein amerifanifeßee Slatt, öie „Su=
lutfi 5Reroê", fiat fiefi ôie aufîerorôentlicfie SRüfie gegeßeu,
tue oerfcfiieôenen Hüffe ifirer ©attungêart entfprecfie^ô,
nad) öer Sänge ôeê für öie Benötigten gilmê gu Bentefien
unö ift öaßei gu folgenôem nntcrfialtfamen Etgehmê ai-
langt: gür gilmfd)aufpieler. Ser erfte ocrftoßlene Muß
aud) unter öer Seoife „attförüden nnö fortlaufen" Befaut,
3 SReter, ôer groeite oôer SerloBungêfufî 15 SRete r, ait
Qctfir nad) ôer feixat 25 SReter, nacfi fünfjäfiriger Eße fl

ÄRete.% ©eclcnHtfî 60 SReter. 2tcfitung oor öem 3e"for:
gür gilmfefiaufpielerinnen. $Reuer-§ut=Huf3 6 steter, SRei-

cher=£)nfeI=Hufî 20 Wtttx, 2Irmer=£)nfeI=Hufî 1 SReter,

Setfitfirer=Hufî 60 SRcter, Hufî öer 2IBreife ôeê „teuton*
Setroanôten 1 îReter, Hufî, roenn ôer ©atte Beinudin:
auê SieBe 5 SReter, Setefitofufî, um gu erraten, roo er gc-
roefen ift, oerlängerter Hufî, Biê man ôie ©cfilicfie ôc§ ©of=
ten auêfinôig gemaefit fiat!

— Eleïtrtfcfje Entlahttngen im gilm. Ser Urfprttug
ôer eleftrifcfien Entlaöttngen im gilm ift noeß niefit et=

grünoet. Wan nimmt an, ôafî roäßrenö öer 2tufnaßme
öurcfi Cfteißung oôer fonftige Einflüffe entftanöene Elei=
trigität fiefi in gunfen entlaôet, ôie öann auf ôer Iid)tem=
pfinôliefien gilmfcfiid)t ©puren fiinterlaffen. Satfäcßlicß
roirô man, roenn man unficlidüeten gilm entrotdelt, öie

©puren folefier Entlaôungen nid)t oorfinôen, finô fie aßer
ôennoefi oorßanöen, fo finö eßen, fo nimmt man an, öie

Entlaôungen, roie Bei öer 2tufnafime in ôer Hantera, ir=
genöroo roäßrenö ôer gaßrifatiou ôeê gilmê erfolgt. gct=
ner i)at bit Erfahrung gelehrt, ôafî mit ftarfem Hlimaroeti,=
fei ôie Entlaôungen Bei 2lnfnafimen häufiger roerôen, mau
fam infolgcôeffen öaoon aß, aiitê 5DRetaHifcßc in ôer Ha=

mera mit einem Befonôcrn Eleftrigitäteleiter gu ocrßitt=
ôen, ôer aie 2lBtenfer ôer Entlaôungen ôiente. Saß ein
Seil öer ©rünoe für ôie Entlaôungen im gilmmatet;ar
felßft liegt, ift ôurcfi ôie oon Hoôaf angefertigten, foge=

nannten „X=©trafilenfilmê" erroiefen, ôie and) auf öer Un=

terlage fiinten einen rociefien ©elatinenßcrgug fiaßen unô
roeniger für eleftrifcfie Entlaôungen entpfänglid) finö. (5Re=-

BenBei fiaßen ôiefe gilmê manefien UeBcIftanô erroiefen,

wurde, an Stelle von Martin Paul, Kaufmann Aug. Sor-
jancn, Besitzer mehrerer Kinothcater.

— Die Pariser Kinotheater hatten im Jahre 1914

eine Gesamteinnahme von 8 Millionen Franken zn
verzeichnen, nur zirka 306,000 Franken weniger als im
vorhergehenden Jahre.

— London. Rcntcr mcldct: Weckly Disvatch teilt
mit, dnß die Regierung beabsichtige, Kinos nnd andcrc

Vcrgnügnngen, sowie Eisenbahn-Fahrkarten zn besteuern.

— Die amerikanische Filmstadt des Ostens. Der
Amerikaner hat nnn cinmal den Hang, zn spezialisieren, nnd
wie in den großen Geschäften und Fabriken cin Angestellter

jahrelang ein und dieselbe Funktion, ja nicht selten
ein und denselben Handgriff ausübt, ohue von der eigentlichen

Führung des Geschäftes eine Ahnnng zn haben, so

ist es anch in den einzelnen Städten, mic im ganzen Land,
zur Gcwohuhcit geworden, bestimmte Geschäftsbetriebe
in einem Viertel zu vereinigen. Während sich nun in Los
Angeles (Kalifornien) und seincr Umgebung fast sämtliche

Fabriken von Wandelbildern häuslich niedergelassen
haben, hat sich einc ähnliche „Film-Kolonie" im Osten der
Vereinigten Staaten in dem von Ncw-Dork nur durch öen
Hundson-Strom getrennten nnd in einer Viertelstunde
init dem Fährboot erreichbaren Fort Lee in Nem Aersey
gebildet. Die Lage des Städtchens an dcm wahldreichen
Ufer des mächtigen Flusses, iumitten der malerischsten
Gegend, und nicht zum mindesten die Nähe New Yorks lassen
cs für diesen Zweck besonders geeignet erscheinen, uud dic
Film-Fabrikanten New Yorks haben denn auch schnell alle
diese Vorteile erkannt und sich zunntzc gemacht. Während
einige vou ihnen eigene Atclicrs mit allem Znbchör
eingerichtet haben, begniigen sich andere damit, gelegentlich
ihre Künstlerfchar nnter Führung des Operateurs und öes
Regisseurs in Automobilen nach Fort Lee zu befördern,
wo sie alles Erforderliche an Szenerie, Baulichkeiten usw.
für wenig Geld leihweise erhalten können.

verschiedenes.

Ein Kino als Kriegssvendc. Die Stadtgemeinde
Ingolstadt erhielt von dcm dortigen Branereibcsitzcr
Joseph Pvnschab das ihm gchörigc ncuerbante Kinotheater
init anstoßendcm Wohngcbände nnter der Bicdingnng zum
Geschenk, daß die Pacht- nnd Mieterträgnissc ans dieser
Schenkung zu Zwecken der Kricgsfürsorge verwendet werdcn.

Das Kino in Grodno. Mit der deutschen Militärbehörde

eigenen Fixigkeit sind die Wirtschafts-, Berkehrsund

Lebensverhältnisse in der eroberten Festung Grodno
- einem pittoresk angelegten Städtchen von etwa 70,000

Einwohnern ^ nach der Einnahme, am 2. September im
Jahr 1915 in kürzester Zcit wieder in so geregelte Bahnen

gelenkt wordcn, daß man, abgesehen von den viclcn
Uniformen, welche dem Straßenbild ein vielfarbiges Ko¬

lorit verleihen, kanm etwas vom Kriege verspürt. Sogar
das Vergnügnngslcben beginnt langsam zn keimen und
als erstes Sprößchen ist öas Kiuematographenthcater
„Saturn" cmporgcbliiht. Das in dcr Gorodnitschantastrnnc
gelegene Theaterchen erfreut sich eines recht rcgen
Zuspruches, Zivilbevölkerung wie Militärpersonen sitzen
allabendlich nebencinandcr, nm sich von dcr „wcißen Wand"
auf cinc klcinc Spanne Zeit dcs Tagcs Sorgen „wegfilmen"

zu lassen. Einstweilen sind die gezeigten Wandclbil-
dcr noch russischen Ursprungs bezw. mit russischen

Erklärungen versehen, aber schon sind die Bjesitzcr dcs Theaters

mit einer dcutschen Film-Verleih-Gesellschaft in
Verbindung getreten, nm den dentschen Soldaten für ihr Geld
auch deutsche Bilder vorführen zu können. Demnächst wollen

die Herren dann in Grodno noch zwei weitere
Lichtbildbühnen eröffnen, so daß anch hier die Filmkunst bald
voll und ganz zu ihrem Rechte kommt.

^- Der Filmkuß. Der Filmschauspieler kann nicht
wie der Bühnenkünstler seine Küsse maskieren. Der Filiu
verlangt drastische und greifbare Mimik und daher auch

wahrhaftige Küsse. Ein amerikanisches Blatt, die „Dn-
luth News", hat sich die außerordentliche Mühe gegeben,
die verschiedenen Küsse ihrcr Gattungsart entsprechend,
nach der Länge des für die benötigten Films zu bemessen

und ist dabei zn folgendem unterhaltsamen Ergebnis
gelangt: Für Filmschauspieler. Dcr erste verstohlene Kuß
auch uutcr der Devise „aufdrücken und fortlaufen" bc^anr,
3 Mctcr, der zweite oder Verlobungskuß 15 Mete r, ciu
Jahr nach der Hirat 25 Meter, nach fünfjähriger Ehe

Meter, Scclcnkutz 60 Meter. Achtnng vor dem Zensor:
Fiir Filmschauspielerinnen. Neucr-Hut-Kutz 6 Meter, Ret-
cher-Onkel-Kuß 2g Meter, Armer-Onkel-Kuß 1 Mctcr,
Verführer-Kuß 6g Meter, Knß der Abreise dcs „tcincn"
Verwandten 1 Meter, Kuß, wenn der Gatte hcimichr^
aus Liebe 5 Meter, Detekitvkntz, um zu erraten, wo cr gc-
wcfen ift, verlängerter Kuß, bis man die Schliche des Gatten

ausfindig gemacht hat!

Elektrische Entladungen im Film. Dcr Ursprung
der elektrischen Entladungen im Film ist noch nicht
ergründet. Man nimmt an, daß mährend der Aufnahme
durch Reibung oder sonstige Einflüsse entstandene
Elektrizität sich in Fnnken entladet, die dann ans der
lichtempfindlichen Filmschicht Spnren hinterlassen. Tatsächlich
wird man, wenn man nnbclichtcten Film entwickelt, dic
Spuren solcher Entladungen nicht vorfinden, sind sie aber
dennoch vorhanöen, so sind eben, so nimmt man an, dic

Entladungen, wie bei der Anfnahmc in dcr Kamera,
irgendwo während der Fabrikation dcs Films erfolgt. Ferner

hat dic Erfahrung gelehrt, daß mit starkem Klimaivc^-
sel öie Entladungen bei Aufnahmen häufiger werden, man
kam infolgedessen davon ab, alles Metallische in der
Camera mit eincm besonöern Elcktrizitätsleiter zn verbinden,

der als Ablenkcr dcr Entladungen diente. Daß cin
Teil der Gründe für die Entladungen im Filmmatcriar
sclbst liegt, ist durch die von Kodak angefertigten,
sogenannten „X-Strahlenfilms" erwiesen, die auch auf dcr
Unterlage hinten cinen weichen Gelatinciibcrzng haben und
weniger für elektrische Entladungen empfänglich sind.
(Nebenbei haben diese Films manchen Ucbelstand crwicscn,
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